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Warnung vor einem Geheimmittel.
Unter der Aufſchrift „Lunge und Hals“

wird neuerdings in Zeitungen vielfach ein früher
unter dem Namen „Homeriangathee“ feilgehaltener
Bruſtthee als Heilmittel gegen Bruſt
und Halskrankheiten (Lungentuberkuloſe, Luft
röhrenkatacrrh, Huſten, Heiſerkeit u. A.) von einem
Agenten Ernſt Weidemann in Liebenburg am Harz
angeprieſen und in Päckchen von 60 Gramm Jnhalt

bei einem reellen Werthe von 5-6 Pf. zum
Preiſe von 1 Mark verkauft. Das Mittel, welches
angeblich aus einer nur in Rußland vorkommenden
Knöterichpflanze gewonnen wird, beſteht nach ſach
verſtändiger Unterſuchung aus einfachem Vogel
knöterich, der an allen Wegen und oft auch in
weniger verkehrsreichen ſtädtiſchen Straßen zwiſchen
den Pflaſterſteinen wächſt. Eine ſpezifiche Heil-
wirkung hat das genannte Kraut nicht. Soiches
wird zur Warnung ſür das Pusdlikum hierdurch
bekannt gemacht.

Merſeburg, den 29. September 1896.
Der Königliche Regierungs- Präſident.

3903 J. B.: (gez.) Pogge.
Bekanntmachung.

Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß
der Landwirth Karl Ködel aus Tragarth
als Ortsrichter für die Gemeinde Trogärth
gewählt, von mir beſtätigt und verpflichtet
worden iſt.

Merſeburg, den 4. November 1896.
Der Königliche Landrath

Jn Vertr,: Graf d'Haußonville.3902

Merſedurg, den 10. November 1896.

Brandenburg-Weſthavelland.
Die Stichwahl im Wahlkreiſe Brandenburg-

Weſthavelland hat mit dem Siege des
Sozialdemokraten Péus geendet. Mit ihm
zieht der 50. Vertreter der Umſturzpartei in den
Reichstag ein. Bei der Hauptwahl hatte der
Sozialdemokrat gegenüber dem konſervativen Land-
rath v. Löbell einen Vorſprung von 1583
Stimmen. Dieſer Vorſprung wäre aber leicht ein-
geholt worden, wenn ſich die 4808 freiſinnigen
Stimmen zu Gunſten des nationalen Kandidaten
in die Wagſchale geworfen hätten. Es war dies
um ſo eher zu erwarten, als Herr v. Löbell in der
Wahlbewegung von Anfang an eine maßvolle
Haltung eingenommen hatte. Er ließ ſeinen Partei-
ſtandpunkt zurücktreten, indem er vor allem die
großen Geſichtspunkte hervorhob, unter denen der
Wahlkampf aufgenommen und durchgeführt werden
müſſe. „Jch gebe mich der Hoffnung hin,“ erklärte
er dei Uebernahme der Kandidatur, „daß angeſichts
der drohenden Gefahr die Parteigegenſätze mehr zu
rücktreten und ich ohne Rückſicht auf die poli-
tiſche Stellung und das religiöſe Bekenntniß die
Unterſtützung auch derjenigen Wähler erhalte, welche
der konſervativen Partei nicht angehören, mit ihr
aber in der Liebe zu Kaiſer und Reich und in der
Verurtheilung der ſozialdemokratiſchen Tendenzen
einig ſind!“

v

F

5

2

S

ſchaftsordnung ſtehender Wähler auch nur einen
Augenblick hätte ſchwanken können, ob
er einzutreten habe für den ſtreng monarchiſch-
nationalen Kandidaten mit unbedingt ſtaatserhalten
der Geſinnung oder für den Vertreter der Umſturz-
partei. Die Freiſinnigen haben ſich zum großen
Theil nicht zu dieſer Höhe aufſchwingen können.
Jhre Führer hatten allerdings von vornherein durch
ihre Agitation darauf hingearbeitet, den Boden für
den Sieg der Sozialdemokraten vorzubereiten. So
meinte die „Voſſiſche Zeitung“, es ſei „aus-
geſchloſſen, daß ein freiſinniger Wähler für einen
agrariſchen Kandidaten ſtimmen könne.“ Die frei-
ſinnige „Volkszeitung“ gab die Parole
aus „Für die Stichwahl kann es für die
Freiſinnigen des Wahlkreiſes natürlich uur eine
Möglichkeit geben: Es kommt heute mehwäsls je
darauf an, die Oppoſitton gegen die miätäriſch-
junkerliche Reaktion zu ſtärken. Uelnh den
kommuniſtiſchen Zukunftsſtaat wird im Reichstage
nicht abgeſtimmt, wohl aber über Dinge, üvet welche
Freiſinnige und Sozialdemokraten einer Meinung.
ſind, Die Freiſinnigen in Weſthavelland
müſſen es für ihre Pflicht und für ein Gekot der
politiſchen Klugheit halten, Mann für Mann.
für den ſozialdemokratiſchen Kandzda ten
Péus zu ſtimmen.“ Und Eugen Rüchter
ſchließlich hatte eine ſeiner Reden mit den Worten
geſchloſſen „Jemand, der, und noch dazu in dieſer
Zeit, einen Landrath wählt, würde einenzſo be
ſchränkten Unterthanenverſtand bekunden, daß er
überhaupt nicht werth erſcheint, ein Wahlrahht zu

beſitzen C MNach ſolchen Anweiſungen darf man ſich in der
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gegennahme einer dienſtlichen Meldung. Montag
Vormittag hörte der Kaiſer Vorträge. Die
Kaiſerin hat fich Montag früg auf die Nachricht,
daß Hoſprediger From mel ſchwer krank darnieder
liege, nach Plön begeben. Unterwegs erhielt die
Kaiſerin Kenntniß von dem inzvwiſchen erfolgten
Tode des Geiſtlichen,

Die Leiche des Herzogs Wilhelm
von Württemberg wurde am Sonntag zu
Meran in der evangeliſchen Kirche aufgebahrt,
von wo aus am heutigen Dienſtag die Beſtattung
unter militäriſchen Ehren erfolgt. Der kgl. Hof
in Berlin legte für den Herzog Trauer auf ſechs
Tage an.

Prinz Lizzo von Leutenberg, geb.
am 3, Juni 1860, Sohn des Fürſten Friedrich
Günther von Rudolſtadt und deſſen zweiter Gemahlin
Helene, Prinzeſſin von Anhalt, Gräfin von Reina,
hat ſich mit der Prinzeſſin Alexandra von
Anhalt, geb. am 4. April 1868, verlobt.

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat ſich
Montag Nachmittag auf ſeine Beſitzung Gr abo wo
in Poſen begeben und gedenit am Donnerſtag in
9 mberg einzutreffen, um als Mitglied des Ver
andes des alten und befeſtigten Grundbeſitzes im

Netzediſtrikt an einer Präſentationswahl für das
P theilzunehmen.

a Jn Sachen der Hamburger Ent-
a gen erwartet die „Poſt“ Ruhe und Klar-

zit erſt durch eine Beſprechung im Reichs
dage. Das Blatt kann ſich der Meinung des

Hbg. Corr.“ die Reichsregierung werde eine Inter
Alation unbeantwortet laſſen, nicht anſchließen.

ß auch zunächſt abgewartet werden, welche Form
That über den Ausfall der Wahl nicht wumdern,
umſo weniger, als gerade die Freiſinn,igan. e
ſind, welche die Sozialdemokratie nicht. als den
revolutionären Gegner unſerer Staats und 4Gefell-,
ſchaftsordnung, ſondern als eine in der Umwandlung:
zu einer harmloſen Reformpartei begriffene, radikale h
Arbeiterpartei anſehen. Es iſt nur zu natürlich,
daß die von der freiſinnigen Preſſe täglich ver
kündete Lehre von der Ungefährlichkeit den
Sozialdemokratie bis zur abſoluten Schwäche
abſtumpfen und gegen ſozialdemokratiſche Erfolge
gleichgiltig machen muß. Die Folgen ſehen
wir in Brandenburg Weſthavellaad. Der ſozial-
demokratiſche Sieg beſtätigt aufs neue den Satz,
daß der Freiſinn die Vorfrucht der So-
zial demokratie iſt. Jm übrigen hat dieſe Wahl
auch gezeigt, namentlich durch die winzige Majorität,
mit welcher die Sozialdemokraten den Sieg über die
Ordnungsparteien erſtritten haben, wie wichtig es
iſt, daß die Wahlagitation von Anfang
an mit allem Nachdruck in die Hand ge-
nommen wird, damit nicht das Ziel verfehlt
wird. Läſſigkeit und Mangel an Energie bei der
Agitation ſtellen die Sozialdemokraten von vorn
herein in Vortheil.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Auslans.

Deutſchland. (Vom Kaiſerhofe). Unſer
Kaiſer, welcher Sonntag früh wohlbehalten im
Neuen Palais aus Schleſien wieder eingetroffen iſt,

Man ſollte meinen, daß unter ſolchen Umſtänden empfing dort Mittags den Erbprinzen von Meiningen,
kein auf dem Boden unſerer Staats und Geſell kommandirenden General des 6. Korps, zur Ent

Annahme von Jnſeraten für die am Rachmittag erſcheinende Runmer nur bis Vormittags 9 Uhr.

Ez Interpellation im Reichstage haben und wie ſich
e. Debatte aus ihrem Anlaß entſpinnen wird, ſo
arf man doch erwarten, daß die Regierung, ſoweit
i Staatsgeheimn iſſe in Betracht kommen, Er
bärungen abgeben wird. Das ſcheint der
Poſt“ im Intereſſe der Sache durchaus nothwendig

Der Bundesrath hält Dienſtag eine
ußerordentliche Plenarſitzung ab, auf deren Tages
nung die noch übrig gebliebenen Spezial-

etats ſowie das Geſetz betr. die Feſtſtellung
des Reichshaushalts- Etats für 1887198
ſtehen ſollen. Es iſt nicht möglich geweſen, dem
Reichstage wie beabſichtigt, gleich bei ſeinem Wieder
zuſammentritt den geſammten Etat vorzulegen, es
dürfte dies erſt gegen Ende der Woche erfolgen.
Jrgend welche Verzögerungen in den parlamen-
tariſchen Arbeiten treten dadurch jedoch nicht ein,
weil die laufende Woche vollkommen mit der zweiten
Leſung der Juſtiznovelle ausgefüllt wird, die
ſich um ſo umfangreicher geſtalten wird, als bereits
jetzt eine ganze Reihe von Zuſatz und Abänderungs-
anträgen zu dem Geſetzentwurf eingegangen ſind.

Das preußiſche Staatsminiſterium hat ſich
nach einer amtlichen Erklärung mit Rückſicht auf
die Lage der inländiſchen Landwirthſchaft damit ein
verſtanden erklärt, daß die für die Zeit vom
1. März 1895 bis zum 1. Mai 1897 gewährte
zwanzigprozentige Tarifermäßigung
für Düngemittel auf weitere fünf Jahre
bewilligt werde. Bezüglich der näheren Be-
dingungen darf auf die in nächſter Zeit zu erwar
tenden öffentlichen Bekanntmachungen der königlichen
Eiſenbahndirektion verwieſen werden.
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Erzbiſchof v. StablewskiPoſen hat dem

Rechtsanwalt Wolinski dafür, daß er die Ver
theidigung der Angeklagten im Opalenitzaer
Prozeß ohne jede Entſchädigung geführt hat, ein
Bild aus ſeiner reichen Gallerie als Andenken
gewidmet. Mit Recht wird in dieſem Vorgange
eine für die angeklagten Polen ſympathiſirende
Tendenz gefunden.

Jn den verſchiedenen preußiſchen Verwaltungs
bezirken werden Vorarbeiten getroffen, um die pro
189798 zu erwartenden Anträge auf Bewilligung
von Staatsbeihilfen zu Aufforſtungs-
zwecken aufzuſtellen.

Die „Frankf. Ztg.“ veröffentlicht eine Reihe
von Einzelheiten über den Militäretat,
die ſich auf ihren Werth oder Unwerth z. Z. noch
nicht prüfen laſſen. Die weſenilichſte Mehr-
forderung würde dem genannten Blatte zufolge die
ſein, die die Zuſammenlegung der vierten Bataillone
der Jnfanterieregtmenter betrifft.

Der beginnenden Reichstagsſeſſion
widmet die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen Leitartikel,
den ſie mit folgenden Worten ſchließt:

Auch in der gegenwärtigen Tagung werden ſehr hohe
Anforderungen an die Arbeitskraft und politiſche Einſicht
des Reichstages geſtellt ſein. Man darf die Erwartung
hegen, daß fich der Reichstag der Größe ſeiner Aufgaben
auch jetzt gewachſen zeigen und namentlich der Ration ein
Vorbild ſein wird, durch Arbeit die Geiſter zu ſammeln, die
politiſchen Beſtrebungen auf ſichere erreichbare Ziele zu lenken,
und Jenen Halt zu gebieten, welche ihre Zwecke zu erreichen
hoffen, indem fie die Zerfahrenheit mehren.

Der Geſetzentwurf über die Gehaltsauf-
beſſerung der Beamten iſt, wie von mehreren
Seiten beſtätigt wird, in den letzten Staats-
miniſterial- Sitzungen endgiltig feſtgeſtellt
worden, ſo daß ſeiner Vorlage an den Landtag nichts
mehr im Wege ſteht. Die geplante Maßregel wird
die hohen Beamten ganz ausſchließen und ſich im
Weſentlichen auf die mittleren Beamten er-
ſtrecken. Die Denkſchrift, welche die Grundſätze für
die Erhöhungen erläutern und dem Etat beigegeben
werden ſoll, iſt bereits ausgearbeitet. Den in den
Vorlagen über die obligatoriſche Schulden-
tilg ung und den Ausgleichfonds ausge
ſprochenen Jdeen hat die Staatsregierung ihre Zu
ſtimmung ertheilt.

Eine außerordentliche Verſamm-
lung der Seeberufsgenoſſen ſchaft fand
Montag in Berlin ſtatt. Geh, Rath v. Jon-
quierls begrüßte die Verſammlung im Namen
des Reichsamts des Jnnern, verſicherte ſie des regen
Intereſſes der Regierung und wies im Hinblick auf
die Wichtigkeit der zur Berathung ſtehenden Frage
über die „waſſerdichten Schotten“ auf den
Wunſch der Regierung hin, noch vor Zuſammen-
tritt des Reichstags zu einem feſten Entſchluß zu
gelangen. Es wurden die von der SeeberufsGe
noſſenſchaft in Verbindung mit dem Germaniſchen
Leoyd ausgearbeiteten Vorſchriften über waſſerdichte
Schotten für Paſſagierdampfer in außereuropäiſcher
Fahrt angenommen ebenſo eine Reihe weiterer
Abänderungen und Zuſätze zu den Unfallverhütungs-
vorſchriſten.

Koloniales. Wie die „Poſt“ hört, iſt es
nicht ausgeſchloſſen, daß bereits demnächſt auch Süd
weſtafrika durch das Reich mit dem Heimathland
in telegraphiſche Verbindung gebracht wird.

Auf 5 Jahre Gefängniß lautet das Ur-
theil gegen Friedrich Schröder in zwvweiter,
d. h. letzter Jnſtanz. Demnach dürſte, bemerkt die
„Poſt“, die Anklage wegen Nothzucht nicht erwieſen
ſein. Der frühere Kompagnieführer in der oſt-
afrikaniſchen Schutztruppe Rochus Schmidt iſt zu
Magdeburg als Hauptmann in die Gen-
darmerie eingetreten.

Jtalien. Trotzdem die amtlichen Mittheilungen
jede neue Kriegsgefahr in Afrika entſchieden
in Abrede ſtellen, herrſcht doch überall das
Gefühl der Ungewißheit und Unſicherheit. Aus dem
Umſtande, daß die Regierung mit der Veröffent-
lichung von Nachrichten aus Abeſſinien ſo ſtark zu
rückhält, ſchließt man, daß gute Mittheilungen wohl
nicht vorliegen, die ſchlechten aber gefliſſentlich ge
heim gehalten werden. Auch die Hinausſchiebung
der Kammereröffnung bis zum 2. December wird als
ungünſtiges Sympton gedeutet. Weiter ſcheint feſt
zuſtehen, daß Menelik in der That kriegeriſche
Maßnahmen plane; man ſchließt dies aus dem

Umſtande, daß der Regus viele Häuptlinge der Tig-
riner ſowie mehrere Prieſter nach der Hauptſtadt
ſeines Reiches Schoa berufen hat. Die Gefangenen,
deren Zahl urſprünglich 2000 betrug, ſind auf 1300
zuſammengeſchmolzen und eine weitere Verringerung
dieſer Zahl iſt unausbleiblich. Trotzdem warnt die
beſonnene römiſche Preſſe vor Kriegsgelüſten und der
Jnſcenirung eines Angriffskrieges. Bei der Geldknapp-
heit, an welcher der italieniſche Staat laborirt, wäre die
Wiederaufnahme der asbeſſiniſchen Feindſeligkeiten
in der That ein Unglück für das ganze italieniſche
Volk. Da man aber andrerſeits entſchloſſen iſt, die
italieniſchen Territorien in Afrika unter keinen Um
ſtänden preiszugebrn, ſo iſt mit der abeſſiniſchen
Frage ein Dilemma geſchaffen, aus dem ſchwer
herauszufinden iſt. „Popolo Romans“ legt die
Vortheile dar, die Jtalien dem Dreibunde
zu danken habe. So habe Deutſchland ſeit 1882
anderthalb Meilliarden an italieniſcher Rente, dazu
2 Pilliarden an Eiſenbahnobligationen und Boden
pfandbriefen aufgenommen, während z. B. England
alle italieniſchen Werthe bis auf einen geringen
Reſt wieder abgeſtoßen habe. Auch der neue Handels
vertrag mit Deutſchland ſei für Jtalien vortheilhaft.
Endlich habe der deutſche Kaiſer auch in Afrika
Jntereſſe für Jtalien bewieſen. Die it alieniſch
franzöſiſchen Handelsvertragsverhand-
lungen ſind bis Ende Dezember verſchoben
worden, wo der it alieniſch-tuneſiſche Han
del svertrag ratifizirt ſein wird.

Frankreich. Jn der Deputirtenkammer
fano eine ſehr erregte Berathung infolge einer
Jnterpellation bezüglich des Falles
Dreyfus ſtatt. Der wegen ſeiner Verdienſte
vom Oberkommando in Jndochina abberufene General
Dods iſt in Paris eingetroffen.

Türkei. Die Haltung der Mächte hat den
Sultan wieder einmal zu reformeriſchen Entſchlüſſen
veranlaßt. Die Reformen auf dem Papiere
ſind etwas ſo Alltägliches in der Türkei, daß es
kaum lohnt, auf die Einzelheiten derſelben einzu-
gehen. Aus der großen Reihe der Zugeſtändniſſe
ſei nur mitgetheilt, daß die Polizei Anweiſung erhielt
zu verhindern, daß friedliche Armenier verfolgt
würden, und daß unverzüglich eine Armeniexver-
ſammlung einberufen werden ſoll behufs Vornahme
der Wahl des Patriarchen. Die andern Be
ſtimmungen ſind durchweg ſo verklauſulirt abgefaßt
und ſo nichtsſagend, daß ihnen all und jeder Werth
abgeſprochen werden muß. Die Türkei wäre glück-
lich, wenn ſie an allen andern ſchönen Dingen ſo
reich wäre, wie an Reformzuſicherungen des Sultans,
mit denen man ganze Archive füllen könnte, die aber
für das Wohl der türkiſchen Unterthanen auch nicht
das Geringſte zu bedeuten haben. Die nationale
Subſeription ſowie die Waffenbeſchaff-
ungen werden ungeſtört fortgeſetzt. Jeder Kenner
türkiſcher Verhältniſſe erblickt in dieſen Thatſachen
die untrüglichen Anzeichen dafür, daß ein Gewalt-
ſtreich gegen die Armeniergeplant werde.

Griechenland. Die griechiſche Regierung be
ſchloß, diejenigen Offiziere, welche ſich ſeinerzeit
zur Theilnahme am Aufſtande nach
Kreta begeben hatten, von den Gerichten
aber freigeſprochen waren, dis ciplinariſch zu
beſt raſen. Da die Erzielung einer gerichtlichen
Verurtheilung ſich als unmöglich erwieſen hat,
bleibt ihr auch nichts anderes als eine ernſte dis
ciplinariſche Strafe übrig, wenn ſie ſelbſt nicht als
mitbelaſtet erſcheinen will. Die Ausführung des
Beſchluſſes wird freilich nicht ganz ungefährlich ſein,
da die Offiziere, welche ſeiner Zeit den Rekruten
zur Hilfe eilten, die volle Sympathie aller Griechen
genießen.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der nationalliberale Abgeorbnete Dr. Bürklin iſt durch

ſeinen Geſundheitszuſtand verhindert, vor Neujahr an den
Sitzungen des Reichstages theilzunehmen; der Lungen
katarrh, welcher bei Dr. Bürklin von der Jnufluenza zurück
geblieben war, i noch nicht gehoben. Auch der Staats
ſekretär im Reichsjnſtizamte Dr. Nieberding iſt durch
Krankheit an der Theilnahme der parlamentariſchen Verhand
lungen ver hindert, was demſelben um ſo unangenehmer iſt,
als der zu berathende Gegenſtand gerade von ihm im Reichs
tage vertreten werden muß.

Die Reichstagsſtichwahl in Dießen zwiſchen
Köhler (Antiſ.) und Scheidemann (Soz.) findet am
19. d. M. ſtatt. Die freiſinnige Bürgerſchaft agitirt ſchon jetzt
für ein Eintreten zu Gunſten Scheidemanns. Köhler ſoll eine

Niederlage bereitet werden ob dieſes möglich, hängt von der
Haltung der Nationalliberalen ab, deren Führer augeblienthaliung prol(amiren wollen. ge rn Wahr

Bei der Reichstagsſtichwahl in Mainz am Sonn
abend hängt die Entſcheidung von den Nationallibecalen ab
Dr. Schmitt (Ctr.) und Dr. David (Soz.) haben ziemlich
die gleiche Stimmenzahl erhalten. Das Organ der national
liberalen Partei empfiehlt Wahlenthaltung. Von dir frei
finnigen Partei wird Wahlenthaltung oder Freiheit der Weh
verkündet werden.

Hofprediger Frommel f.
Hofprediger Frommel iſt Montag früh in

Plön geſtorben. Dr. Emil Frommel, der am
8. Januar 1828 zu Karlsruhe geboren, gehörte zu den
beliebteſten Kanzelrednern. Nachdem er die Pfarr-
ämter in Altlußheim bei Heidelberg, Karlsruhe und
Barmen bekleidet, wurde er 1869 als Garniſon
pfarrer nach Berlin berufen. Die hochſelige
Kaiſerin Auguſta wor auf ihn ſchon früher in
Holland, wo Frommel auch als Geiſtlicher wirkte,
aufmerkſam geworden und bewirkte ſeine Berufung
als Hofprediger. Unter General v. Werder hat
Frommel am Kriege 187071 a's Feldprediger
theilgenommen. Jn Plön wirkte er als Seelſorger
der kaiſerlichen Prinzen.

Schon verſchiedene Male tauchten beängſtigende
Gerüchte über den Geſundheitszuſtand des verehrten
Geiſtlichen auf. Frommel unterzog ſich einer ſchmer
vollen Oper ation infolge eines Geſchwürs;
dieſe verlief ganz glücklich, ſo daß die Todesnach-
richt völlig unerwartet kommt. Frommel erwarb
ſich auch als Volksſchriftſteller einen gefeierten Namen.

Das Kaiſerpaar hat den Hinterbliebenen ſein
tiefſtes Beileid ausgedrückt.

Die Dreyfuß-Broſchüre.
Jn Paris iſt die DreyfusBroſchü re jetzt

erſchienen,. Darin wird behauptet, die Mittheilung
des deutſchen Militärattachees an ſeinen italieniſchen
Kollegen „Wahrhaftig, dieſer Eſel von Dreyfus
wird zu anſpruchsvoll“ enthielt nicht Dreyfus Namen,
ſondern blos den Anfangsbuchſtaben D., ebenſo fei
auf dem beſchlagnahmten Umſchlag nicht von allen
Sachverſtändigen Dr yfus' Handſchrift erkannt wor-
den. Dreyfus ſeit unſchuldig; ſeine Verur
theilung ſei durch ungeſetzliche Mittel erzielt wor-
den. Selbſt der Buchſtabe D. könne ein konv.ntio-
neller Diplomatenbrauch ſein und Jemand bezeichnen,
deſſen Name gar nicht mit D. anfängt. Der Broſchüre
gemäß ſoll Dreyfus überhaupt nicht eingeſtanden
haben, auch nicht die Wendung, daß er durch ſeine
Schlauheit wichtigere Dokumente von Deutſchland
im Umtauſche erlangen wollte. Ebenſs ſei jene
Perſon, welche in Rom polizeilich beobachtet wurde,
als ſie ins italieniſche Kriegsminiſterium eintrat,
nicht Dreyfuß geweſen, ſondern Jemand, der, wie
die Broſchüre behauptet, bereit iſt, ſich zu nennen.

Die Broſchüre, welche die Unſchuld Drey-
fus nachzuweiſen ſucht, hat den Journaliſten
La zare zum Verfaſſer und ſcheint im Auftrage
der Familie abgefaßt zu ſein. Das intereſſanteſte
Moment darin iſt die Mittheilung, daß Abgeſendte
des Kriegsminiſteriums, als Lumpenſammler ver
kleidet, vom Bureaudiener der deutſchen Botſchaft
den Jnhalt eines Papierkorbes kauften, welcher das
Bruchſtück des DreyfusBriefes enthielt, welcher der
Broſchüre gemäß mißdeutet, ja entſtellt worden
wäre.

Wie noch erinnerlich, hat die franzöſiſche Regierung
in einer amtlichen Erklärung ſ. Z. öffentlich be
kannt gegeben, daß die deutſche Botſchaft in die
Dreyfusaffaire überhaupt nicht ver
wickelt iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Jm Geſundheit szuſtand des Großherzog s

von Baden) iſt eine weitere Beſſerung eingetreten. Der
hohe Patient konnte in den letzten Tagen mehrere Stunden
das Bett verlaſſen die Kräfte nehmen zu, die Nachtruhe iſt
befriedigend.

Lieutenant v. Brüſewitz) in Karlsruhe ſoll zu
6 Jahren Feſtung verurtheilt worden ſein.

(Entſetz liche Stürme.) Biele Unglücksfälle ſind
im Aſowſchen Meer durch einen entſetzlichen Sturm ver-
urſacht worden. Auch an der Rordkäſte von Fraukceich wüthet
ein furchtbarer Sturm.

(Durch die Eiſenbahn überfahren) wurde auf
einem Wegeübergange bei Miala (Poſen) ein von ſeinem
Führer verlafſenes Fuhrwerk. Die Mutter der Schranken-
wärterin wurde durch ein fortgeſchleudertes Stück des Wagens
getödtet
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c kc esPF ERDEDECKEM (bessere Sorten

Georg Koche
S TER, Tore et eJ 777 r

ren

UrTERTEVGEM
S fraas-von cr.5

t e

5 r t S v t. v h W 7e h r ehe ie S o 5 J e c n

d

Möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet

2 u Vermiethen.

Fimmer
2u Vermiethen.

ete, etc. stets vorräthig in der
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Sprachkenntnisse

durch Lektüre eines unterhalten-
h den und belebrenden Journals
befestigen und erweitern will,
verlange eine Probenummer von

English-Journal-Prangçais

für deutsche Leser,
herausgegeben von

Th. de Beaux u. John Montgomery,
(Jährlich 48 Nummern 24 fran-

zösische und 24 englische)Welche an jedermann gratis und 9

france versandt wird von jeder
Buchhandlung oder vom Verlage: 9
Rengersche Buchhandlung

3388 in Leipeig.
SeeaeeeeeeeceeeeSSS*à
Fur unſere Druckerei ſuchen wir

zu Oſtern 1897 noch

einige Lehrlinge.
Werſeburger Kreisßlatt-Druckerei

A. Leidholdt.

9
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beiter. Zuckerfabrik Stöbnitz.
4248] R. Bach Comp.

[4279
Wilhelm Siebliſt, Baumersroda 5.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

9 0 09 90 00 09Für Magenleidende!
Allen denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

durch Genuß mangelhafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter
Speiſen oder durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrß, Magenkrampf,
Magenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Berſchleimung

zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen deſſen vor-
zügliche heilſame Wirkungen ſchon ſeit vielen Jahren erprobt ſind. Es
iſt dies das bekannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der
T

Dieſer Kr äuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig be-
fundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und ſtärkt und belebt
den ganzen Verdauungt organismus des Menſchen, ohne ein Ab-
fübrmittel zu ſein. Kräuterwein beſeitigt olle Störungen in den
Blutgefäßen reinigt das Blut von sllen verdorbenen keank-
machenden Stoffen urd wirkt fördernd auf die Neubildung ge-
ſunden Blutes.

Durch rechteertigen Gebrauch des Kräuterweines werden Magenübel
meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man ſollte alſo nicht ſäumen, ſeine An
wendung allen anderen ſcharfen ätzenden, Geſundheit zerſtörenden Mitteln
vorzuziehen,. Alle Symptome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sod
brennen, Blähungen, Webelkeit mit Erbrechen, die bei chroniſchen
(veralteten) Magenleiden um ſo heftiger aufireten, werden oft nach
einigen Male Trinken beſeitigt.

Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie

ſyſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch Kräuterwein raſch und gelind
beſeitigt, Kräuterwein behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem
Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Eutkräftung
ſind meiſt die Folge ſchlechter Verdauung, mangehafter Blutbildung und
eines krankhaften Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetitloſigkeit,
unter nervöſer Abſpannnung und Gemüthseverſtimmung, ſowie häufigen
Kopfſchmerzen, ſchlafloſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin.

Jmpuls. S Kräuter-Wein ſteigert den Appetit, befördert Verdauung
und Ernährung, regt den Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und ver-
beſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft dem
Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche Anerkennungen
und Danfſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à Mk. 1,25 und 1,75 in
Merseburg, Lauchstädt, Mücheln, Schafstädt, Teutschenthal,
Querfurt, Schkeuditz, Döllnitz, Lützen, Markranstädt, Dürren-
berg, Weissenfels, Halle, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, Weſtſtr. 82“,
3 und mehr Flaſchen Kräuterwein zu Originalpreiſen nach allen Orten
Deutſchlands porto und kiſtefrei. 3654

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange ausdrücklich Hubert Alklrich'ſchen Kräuterwein.

999 6909 0 9 6 90 9 9

Hubert Ullrich'sche Kräuterwein

Beklemmung, Kolikſe merzen, Herklopfen,

Schlafloſigkeit, ſowie Biutannauungen in Leber, Milz und Pfortader-

Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel, ſeine Beſtandtheile ſind
Weinſprit 100,0, Elycerin 100,0, Rothwein 240,0 Ebereſchenſaft 150,0, Kirſchſaft 320,0, Fenchel,
Anis, Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa, 10,0,

Malagawein 450,0,

6

9 95 69 0 9 9

C KräuterWein giebt der geſchwächten Lebensk aft einen friſchen
2

4
9 900 6

09
e.

I

5 840
nach Vorschrift des Geh. Hofrath Prof. Dr. Harless in Bonn,

ind eine Specialität, welche seit 50 Jahren in der ganzen Welt Millionen Menschen

m

e S

S

u S
S

ne e

8

ei Katarrhalischen Hals- und Brust Beschwerden, bei Husten, Heiserkeit ete.
landerung und Hülfe gebracht haben.

Sie können bei Erkältungen, Husten und Heiserkelt nicht warm genug
g empfohlen werden, indem sie diese Iästigen Unpässlichkeiten rasch lindern und
54 2einer Verschlimmerung vorbeugen. Vorräthig in allen Orten.

U c.
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Kuh mit Kalb ſteht zu verkaufen
3863 Aeuſchau Nr. 19.
Entlaufen iſt ein großer ſchwarzer
Hund mit Halsband. Wiederbrin ger
erhält Belohnung. [4276

E. Sommerwerk, Mücheln-

Gänſe zu verkaufen bei

kaufen.

1 Paar große Toulouſer Zucht-

3830] Julius Sommer, Trebnitz.
Zwerjähr. Bulle zu ver

[3881
Burgſtaden Nr. I.

Mittwoch, den 11. November.

2 Anzug-, Paletot-
S etc. Stoffe
O direkt v. Fabrikplatz an Private! 45
G Große Erſparniß! Muſter franko!

Cottbuſer Tuch-ManufakturG Franz Böhme, Cottbus 2.

Kolossaſer UIK f. Herren!
Sprung-

Ein elegantes Zigarren Etuis mit 5
Cigarren gefüllt, welches man wie ge
wöhnlich präſentirt. Sobald Jemand
zulangt, drückt man auf einen unſicht
baren Knopf, wodurch die Cigarren fort
geſchleudert werd n. Hierdurch erſchreckt,
prallt der Uebercachte zurück und ſieht
ſtatt der Cigarren ſeinen Michel, welcher
ihm eine lange Naſe macht. 13620

Gegen Einſendung von Mk. 1,20
franko, R. G. L Schneider,

Berlin WV Frobenſtraße 26

Geldschränke
J. C. Petzold, Magdeburg

empfiehlt ſeine Fabrikate (365
in unübertroffener Vollendung.

Preiſe außerordentlich billig
Preisliſten gratis und franco.

Haben Sie Kinder lieh?

dann bestellen Sie, bitte, eine
Probe-Nummer und abonniren

Sie auf:

GesundeKinder!
Zeitschrift für kindliche Ge-

sundheits- u. Krankenpflege.
Redacteur Dr. med. H. Moeser.

Alle 14 Tage eine Nummer.
Probe-Nummer gratis.

Quartalspreis nur 75 Pfg. ein-
schliesslich freier Zustellung
Man abonnirt unter Einsendung
von 75 Pfg. bei den Buch-
händlern, oder bei der Post,
oder bei den Verlegern:

Breer Thiemann
2462) in Ha mm (Westk.),

Alten u, jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lago erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müller über das

h 22 u V.
u Alusowie äessen radicale Heilung zur

Belehrung empfohlen.
Freie Zusendung unter Couvert

für 1 Mark in Briefmarken.Curt Röber, Braunschweig. S
m

Berlin VV., Leipzigerstr. 12, be-
ſorgt f. alle Pl. exact u. diser. Ausk,
u. Ermittel. jed. Art. Beobachtungen
2c. ſowie alle ſonſt. Vertrauensange
legenh. Proſpecte koſtenfrei. [3447

Aus Dinkharkeit
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen-
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs-
ſtörung, Appetitmangel c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge

worden bin, [3596F- Koch, Königl. Förſter a. D,
Pömbſen, Poſt Nieheim Weſtfalen
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M. Schneider Her L. Sr. 94.35 grosses Werkantshrnssr in den ersten deutschen Städten. 35

F r v n
Verlag r ehwart- Berlin. r

Monatlich erscheint 4 z
8 seit. Nummer bez. Mode, Putzete.,
doppelseitiger Schnittbogen,

farbiges Modenbild.
Abonnem. auf „Kleine Modenwelt“ ebei allen Buchhandlungen und Postanstalten für J S

ertenanri W 50 Pfg. vierteljährlich e 2Fſſſſeetes Nodenpiatt der Welt Catalog umſonſt.
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erggn ae-Kyffhäuser

Baugewerk- STiofbau- Schu/e e
Maschinenbau-
Staatl. geleit. Abgangsprüf. Neue
einf. Lehrmethode. Kein Diktieren.

Die Direktion: Mäller. S

S kostenlos.

Holländ etMi den nen
Ein 10 Pfd -Beutel fco. 8 MTabat. B Becker in Seeſen a. H

h hherrerehh rrrrh r her rheereh ä hwelche in die HNilitair-Husikkorps eintreten wollen, finden Stellen angezeigt in der
Deutschen Militair-Musiker- Zeitung (Prager).

Man abonnirt bei allen Postanstalten (eingetragen unter Nr. 1757 der Postzeitungs-
9 für 1896) zum Preise von 1 Mark 50 Pf. für das Quartal; bei directer

Zusendung seitens der Expedition in Berlin SW., Schöneberger Str. 27, 1 Mark3056 3 Pf. incl. Oesterreich und Ungarn. für das übrige Ausland 2 Mark 10 Pt.

n e e Fährenun 95 74 Jo n icke 5 9
Halle a. S. Dessau. Merseburg, Weimar. lieguitz.

man Burgſtraße 13.

Magazin für Aunsſtattungen,
Spezialität:

Gardinen, Dberhemden.
Anfertigung jeder Art Wäsche nach Maass

7

Größte Auswahl

g. h t

S

S

fertiger Wäſche, Tiſchzeug, Handtücher
Leinen, beste Fabrikato, i

Elſäſſer Madapolam, Regſligeeſtoſſe u. dergl.
J zu anerkannt Lilligſten Preiſen. 3612
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Streng reelle Bedienung.

Walhalla Theater
Halle a. S.

Direktion: Richard Hubert.
Durchweg neuer Spielplan!

Die Geſchwiſter Anna und Sieg-mund Linné, Originol- Geſangs Buer
tiſten. De Vry s, Gallerie „lebender“

Meiſterwerke (zeyn Damen). Die
Familie Sbargulap, indianiſche Jong-
leure, Equilibriſten und Kraftbalanceure,

Mr. Francois Nivins mit ſeinen
„akrobatiſchen“ Affen. Herr Henry
de Vry, Mimiker u. Charakteriſtiker.

Meſſrs. Manzoni und Amoros,muſikaliſche Burlesk Komödianten,

Fräulein Klara Konrad, Lieder und
Walzer- Sängerin. [3653
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Reſtaurant
Unteraltenburg 93.

Heute Mittwoch Avend:

Salzknochen.
3901) W. Weiss er.

ſ Schnelle u. ſich. Hülfe inDamen! allen diskreten Frauen

leiden (Menſtr.z- Stör. 2c.) bietet die
neueſte Original-Broſchüre: Geb. Winke.
Uelmsen's Verlags- Anstalt Berlin S. V. 46.

e Hund, kleine Ree, ſtubenS rein. zu kaufen geſucht.
e Offerten mit PreisangabeAltet cr. an die Kreisblatt- Expedition

erbeten. [3910

lle Rleinen
Aneeigen

deren Aufgeber unbekannt blei-
ben wollen, wie beispiels weise bei:

Stellongesuchen u. Angeboten

An- und Verkäufen
Vermiethungen

Verpachtungen
Capitalgesuchenu. Angeboten

etc. etc.
öäbernimmk unter strengster Dis-
cretion um billigsten Preis in die
für die betreffenden Auecke Je-
weils bestgeeignetsten Zeitungen
die Centr. Annoncen- Expedition
von G. L. Daubeck Co.

Die unter Chiffre G. L. Daube
Co. einlaufenden Offertbriefe

werden am Tage des Eingangs
den Inserenten zugesandt.
c in Leipzig Peters-

strasse 34.
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Weilage zu Ar.
Nachdruck verboten.)

Aus dem Leben, für das Leben.
Von A. v. Lilieneron.

(7. Fo.tſetzung.)

Der Diener erſchien, um zu melden, daß die Pferde
vorgeführt ſeien, und die Herren zögerten nun nicht
mehr länger, den Heimritt anzutreten.

„Charly, flüſterte Moy als ſi die Freundin zur
Gutenacht umarmte, „irgendwo müſſen hier unten
im Salon j ne Thumanſchen Bilder ligen. Hilf mir
doch Morgen danach ſuchen, ich will einmal er
gründen wie unſere Lotte innerlch ausſieht.“

Die beiden Offiziere ritten in ſcharfem Trabe
ſchweigend eine weite Streck, und erſt als in der
Ferne die Häuſer des Städtchens ſichtbar wurden,
mäßigten ſie das Tempo.

„Findeſt Du nicht, daß ich in letzter Zeit ganz
erſchreckend ſolide geworden bin,“ erkundigte ſich
der Graf.

„Run es war auch an der Zeit,“ gab der
Kamerad zu, „denn Du warſt auf dem beſten Wege,
unſer ehrſames Städtchen auf den Kopf zu ſtellen.“

„Weißt Du noch im April meinen letzten herr
lichen Einfall,“ lachte der jüngere vergnügt in der
Erinnerung eines luſtigen Streiches, „Du haſt ihn
ja leider nicht mit erlebt, weil Du auf Urlaub
warſt. Jch ſage Dir, es war ein famoſer Spaß, als
ich nach dem Liebesmahl den Herren den Vorſchlag
machte, ſofort ein Wettreiten zu veranſtalten. Schlag
Mitternacht es fehlten noch fünf Minuten
ſollte ein jeder nach Hauſe eilen, ſein Pferd ſatteln
und hinaus auf den Exerzierplatz jagen. Wer dort
die große Eiche als erſter erreichte, ſollte von den
übrigen durch einen Siegerpreis königlich belohnt
werden.

Kaum hatte die Turmuhr zum erſten Schlage
ausgeholt, da griffen wir nach unſeren Mützen und
fort ging es in raſender Eile zu den Pferden.
Mein verſchlafener Burſche ſtarrte mich wie eine
Erſcheinung an, als ich in den Stall ſtürzte, dann
ſprang er mit beiden Füßen zugleich auf und ver-
ſicherte: „Herr Lieutenant können es glauben, ich
habe das Allarmblaſen nicht gehört,“ und griff nach
meinem Sattelzeug.

„Nichts da,“ rief ich ihm zu, während ich meiner
Fatime den Gurt umſchnallte, „raſch die Trenſe
auf, und dann lege dich wiever aufs Ohr und
ſchnarche weiter.“

Jch warf mich aufs Pferd, und hinaus ging es
auf den Hof, deſſen Thore der brave Quandt raſch
aufriß. Jch hatte mir keine Zeit gelaſſen, ihn über
ſein verdutztes Geſicht auszulachen, das mich bei dem
matten Schimmer der Stalllaterne ganz faſſungslos
anſtarrte. Wie im Fluge ſah ich das rothe Antlitz
unſerer Wirthin am Küchenfenſter erſcheinen, daß
ſie aufriß, um mir nachzujammern: „Herr Lieute-
nant, Herr Lieutenant, was iſt denn paſſiert

Und nun entwickelte ſich das Verhängniß über
die friedlich ſchlummernde Stadt, Thore flogen auf

Rufe erſchallten und dazwiſchen Pferdegewieher
und der donnernde Huſſchlag auf dem Straßen-
pflaſter. Wie die Windsbraut ſauſten wir auf
unſeren braven Rennern davon, unbekümmert darum,
daß es in den Häuſern lebendig wurde, Lichter auf
flackerten und weiße Zipfelmützen ſich aus den
Fenſtern lehnten. „Was iſt los wo brennts
ſchrie man uns nach, aber wie der Ge-
danke ſo raſch waren wir vorbei geſauſt, und die
ehrſamen Bürger haben zuerſt wohl gemeint,
Lüzow's wilde, verwegene Jagd ſei an ihnen vorbei
geſauſt.

Meine Fatime kam Seite an Seite mit Uſedoms
braunem Wallach am Ziele an, es war ſchwer feſt
zuſtellen, wer der Sieger ſei, und wir beſchloſſen noch
einen Wettritt anzuſetzen, der ſich an dem Zeltdach
des „goldenen Löwen“ entſcheiden ſollte.

Jm ruhigen Schritt kühlten wir die dampfenden
Thiere etwas ab und ließen ſie verſchnaufen, dann
begann das Rennen von neuem.

Das arme Städtchen mußte ſeine Nachtruhe
unſerem übermüthigen Streiche opfern, denn das-
jelbe Entſetzen ſpielte ſich von neuem ab, als wir

Jnſerate im Betrage

die Straßen durchklapperten, nur diesmal noch mit
einigen urwüchſigen Zornesausbrü ben der Väter
der Statt begleitet, die in ihrem Schlafe be
einträchtigt, ihren Empfindungen Worte gaben. Bei
Doktors Lieschen flog ein Myrthenſtock aus dem
geöffneten Fenſter auf das Pflaſter, ob er von dem
erzürnten Hausterrn geſchleudert wurde, oder ov
er als ein Opfer der Neugierde des blonden
Lieschens fi:l, das wollen wir dahingeſtellt ſein
laſſen.

gewann glänzend den Sieg, und der
Schlußakt dieſes nächtlichen Uebungsrittes war ein
homeriſches Gelächter, als das erſte Dämmerlicht
des Morgens uns die wilde Rotte Korah auf ihren
halb geſattelten Pferden zeigte. Jch ſage Dir, das
gab Stoff zu wochenlangen Neckereien!“

„Denen habe ich mich ſelbſt ja noch kräftig an
geſchloſſen, als ich vom Urlaub zurück kam und
die Geſchichte hörte,“ lachte Harzenberg, „ich ent
ſinne mich, daß mir auch erzählt wurde, daß am
anderen Morgen um die Reiterluſt der Herren und
den Stallmuth der Pferde etwas abzukühlen, ein
meilenweiter Dienſtritt angeſetzt wurde.“

„Ja wohl, der uns und unſeren Gäulen trefflich
bekam und uns die gute Laune nicht verdarb,“ be-
ſtätigte der Graf.

„Von der biederen Stadtbevölkerung wurden wir
die erſten Tage etwas ſchief aungeſehen, aber das
glich ſich bald aus. Das Schützenfeſt in der folgen-
den Woche ſchlang wieder ein ſehr feſtes Band um
die Bürger und ihre fröhlichen Reiter. Wir hatten
es darauf abgeſehen, die Herzen zu gewinnen, und
wer iſt dann im ſtande, dem Zauber des zweierlei
Tuch zu widerſtehen! Uebrigens bekräftigten wir
unſere perſönliche Liebenswürdigkeit noch dadurch,
daß wir an dem Tage eine namhafte Summe
zeichneten für die neue Pflaſterung der Hauptſtraße.
Der Bürgermeiſter, als er uns das Papier hin
legte, meinte mit ſchlauem Blinzeln, damit es doch
nicht einen ganz ſo heilloſen Spektakel macht, wenn
die Herren ſich einmal wieder ſo des Nachts ver
luſtiren wollen. Ja, ja, es war ein famoſer Spaß,
aber weiß der Kuckuck, jetzt fällt mir gar nicht mehr
ſo etwas ein, ich bin wirklich unnatürlich ſolide ge
worden

Die Herren hatten ihre Wohnung erreicht, und
fanden beide Burſchen vor der Thür ihrer harrend.

„Nun, Quandt, Dein Geſicht glänzt ja wie der
Vollmond, der da eben durch die Bäume zwinkert,“
redete der Graf den ſeinen an, als dieſer zuſprang
um das Pferd zu halten, „in der Kiſte von Muttern,
die heute ankam, hat wohl allerhand Gutes geſteckt.“

„Befehlen Herr Lieutenant, iſt nun alles rein
aufgeputzt rapportirte der Brave in ſtrammer,
militäriſcher Haltung.

„Haſt Du das ganz allein beſorgt,“ erkundigte
ſich der Graf lachend.

„Befehlen, Herr Lieutenant, nein, der Peter der
hat mir geholfen,“ meldete Quandt mit einem breiten
Grinſen auf ſeinem gutmüthigen Geficht.

„Na, wohl bekomm's,“ nickte Bärenſtein und
ſchwang ſich vom Pferde.

Oben in ſeinem Zimmer ſchaute der Mond neu-
gierig durch das Fenſter hinein, ein breiter Streifen
ſeines blaſſen Lichtes hatte fich bis zum Schreib
tiſch ausgedehnt und beleuchtete dort ſcharf die
einzelnen Gegenſtände. Unwillkürlich war der Graf
an den Tiſch heran getreten, und ein Bild von dem
ſelben nehmend, betrachtete er es nachdenklich. Er
war dabei ſo völlig in Gedanken verſunken, daß er
das Oeffnen der Thür überhörte und erſt die
Stimme des Rittmeiſters ſchreckte ihn auf. „Hör
einmal, „Mutters Kiſte“ ſcheint meinem Peter den
Kopf verdreht zu haben, weiß der tauſend, wo der
Kerl meine Schwefelhölzer gelaſſen hat,“ beklagte er
ſich, „Du kannſt mir wohl aushelfen, aber was
haſt Du denn da,“ und er griff nach dem Bilde,
das Bärenſtein haſtig wie ein ertappter Schulknabe
fortgelegt hatte.

Der Mond leuchtete hell genug, um den feinen
Stahlſtich erkennen zu laſſen. „Werthers Lotte,“
ſagte der Rittmeiſter langſam mit eigenthümlicher
Betonung. „Ja, ja, weißt Du, ich glaube, dieſe
Lotte hat Dir's angethan.“
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Bärenſtein warf ſich in den Stuhl am Fenſter.

„Es will mir ſelber ſo ſcheinen,“ gab er faſt kläg-
lich zu, „vor ſechs Wochenhätte ich es noch für einen
bodenloſen Unfinn erklärt, wenn ein junger Mann
von 23 Jahren daran denken konnte, ſich allen
Ernſtes für das Leben zu binden, und nun muß
gerade mir ſolch eine Verrücktheit paſſiren.“ Harzeu-
verg lehnte mit untergeſchlagenen Armen dem Freunde
gegenüer am Pfeiler. „Giebſt Du dieſen Ehrentitel
der Sache nur, weil Du noch ſo jung biſt, oder be
zeichneſt Du das „Herz verlieren“ im großen und
ganzen als einen Grad von Tollheit.“

(Fortſetzung folgt,)

Jnternationale Ausſtellung für Amateur-
Photographie zu Berlin.

III.
Jn der eigentlichen Amateur- Ausſtellung iſt ein

bedeutender Fortſchritt in der Geſchichte des guten
Geſchmacks zu verzeichnen, und das iſt nicht gering
anzuſchlagen, denn guter Geſchmack läßt ſich weder
in Hörſälen, noch aus Büchern lernen. Allerdings
muß man ſich dabei bewußt ſein, daß die Photo-
graphie keine Kunſt iſt und niemals werden wird,
ſondern ein Handwerk, im beſten Falle ein Knunſt-
handwerk; ſie wird es auch dann bleiben, wenn das
überaus ſchwierige Problem der bunten (Farben)
Photographie gelöſt ſein wird. Wohl giebt die
chemiſche Platte Geſicht und Haltung naturgetreu
wieder, aber nur ſo, wie in jenem Augenblicke der
Aufzunehmende ſich gab. Und da in dieſem
Moment jeder in verzeihlicher Schwäche bedeutend
ausſehen will, ſo wird er meiſt etwas Unnttürliches,
Gezwungenes, Gemachtes haben, das ſeiner wahren
Natur mehr oder weniger widerſpricht. Deshalb
iſt die ſo oft gehörte Behauptung ſo unſinnig, daß
Lenbach ſeine Porträts nach Photograhien malt.
Gerade das Zuſammenfaſſen der Hauptzüge einer
Perſon in einem Bilde und das Fortlaſſen alles
RNebenſächlichen kennzeichnet die Wirkſamkeit des
Malers. Wohl aber kann der Photogroph vom
Maler viel lernen in der Auswahl und Anordnung
der aufzunehmenden Objekte, in geſchickter Grup-
pirung, im glücklichen Herausſchneiden eines Bildes
aus einer Landſchaft. Und hierin liegt die er
ziehliche Wirkung dieſes modernſten Sportes.
Denn indem das Auge ſtetig bemüht iſt, maleriſche
Objekte aufzuſuchen und gefällige Formen zu ſchaffen,
wird der künſtleriſche Geſchmack erweckt und, wo er
bereits vorhanden war, geläutert und verfeinert,
und das durch die beſte Lehrmeiſterin, die wir haben,
durch die Allmutter Natur ſelbſt, die Gott ſei
Dank noch durch keine Tradition „verſchönert“,
durch keine äſthetiſche Schule ſtiliſiert ift. Schon
nach kurzer Thätigkeit auf dieſem Gebiete
wird man zu ſeinem Erſtaunen finden, daß
man neue Reize dort entdeckt, wo man früher
keine bemerkte, daß man Naturſchönheiten in weit
höherem Grade zu würdigen und zu genießen im-
ſtande iſt, als ehedem. Dieſe Uebung, dieſes neu
aufgegangene Verſtändniß erſtreckt ſich zuletzt auch
auf die Beurtheilung von Werken der bildenden
Kunſt, für die einen neuen, untrüglichen Maßſtab
gewinnt, wer etwa, von der überlieferten Schul-
und Normal-Aeſthetik im Stich gelaſſen, rathlos
vor den Reuſchöpfungen moderner Kunſt ſteht.

Die ſchönſten und geſchmackvollſten Bilder haben
die Franzoſen und Belgier ausgeſtellt. Aber auch
ſie ſchielen zu ſehr nach der Kunſt hinüber, indem ſie
ihren allerdings äußerſt geſchickt geſtellten Bildern
anmaßende Ueberſchriften geben, wie: Meditation,
die heilige Cäcilie c. Jm Grunde bleibt es doch
immer Frau X und Fräulein welche mehr oder
weniger entſprechend dekorirt iſt. An ſeeliſchem
Ausdruck kann der Photograph nun einmal nichts
hinzuthun, durch Retouche werden nur die charak-
teriſtiſchen Linien verwiſcht oder herausgebracht,
ſodaß ſchließlich nur noch ein ſchablonenhafter
Puppenkopf übrig bleibt. Was aber Arrangement
und Beleuchtungseffekte anlangt, ſo iſt hier das
Höchſte geleiſtet worden.

bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.
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Provinz und Umgegend.
F Halle, 9. November. Wochen ſind darüber

hingegangen, ſeit der ſiebzehnjährige Schreiber Hugo
Sachſe von hier ſeine ſechzehnjährige Geliebte, die
hübſche Klar«a Lindenheim, nächtlicherweile in
der Berlinerſtraße in Diemitz durch einen Re-
vol verſchuß tödtete und dann ſich ſelber das
Leben zu nehmen verſuchte. Der Grund
zu der unſeligen That ſoll darin zu ſuchen geweſen
ſein, daß die Eltern der beiden jungen Menſchen
verſtändigerweiſe von einem Liebesverhältniß zwi-
ſchen dieſen nichts wiſſen wollten. Das arme
Mädchen hat die Auflehnung wider die reifere
Einſicht ſeiner Mutter mit dem Tode büßen
müſſen, Sachſe, in deſſen Hirn offenbar der ver
brecheriſche Plan entſtand, hat den Tod, den er
ſuchte, nicht gefunden. Jn der Klinik, wohin er ſo
fort verbracht wurde, nachdem man ihn und ſeine
todte Geliebte auffand, iſt ihm die ſorgſamſte Pflege
zutheil geworden, und ſo gelang es trotz der ſchweren
Verletzung, die er ſich ſelbſt zugezogen, den Ver-
brecher am Leben zu erhalten. Er wird in den
nächſten Tagen die Klinik verlaſſen, aber nur, um
dem Gerichte überantwortet zu werden, das berufen
iſt, die von ihm begangene blutige That zu
ahnden.

7 Magdeburg, 9. November, Der Kaiſer
hart ſeinen Beſuch und den der Kaiſerin in
Magdeburg zur Enthüllung des Kaiſer Wilhelm-
Denkmals für nächſten Sommer zugeſagt.

f Zeulenroda, 9. November. Heute Morgen
gingen die Scheunen en der Schleizerſtraße in
Flammen auf. Das Feuer verbreitete ſich mit
raſender Schnelligkeit von der einen zur andern
Scheunenreihe. Gegen 19 Gebäude mit
reichen Erntevorräthen wurden in Schutt
und Aſche gelegt.

F Gera, 10. November. Schon wieder hat
ſich hier ein bedauerliches Unglück ereignet. Jn
der Heinrichſtraße wollte ein fünfjähriger Junge
kurz vor einem Laſtgeſchirr die Straße überſchreiten.
Er kam zu Falle und der Wagen ging über ihn
hinweg, ſodaß das bedauernswerthe Kind ſofort
eine Leiche war. Jn der Umgebung ſcheint ſeit
geraumer Zeit eine Diebesbande zu hauſen. Es
vergeht faſt kein Tag, an dem nicht Einbrüche zu
verzeichnen ſind. So wurde am Sonnabend im
benachbarten Stubdloch bei einem Gutsbeſitzer Donner
eingebrochen und basres Geld, eine goldene Damen
Uhr und andere werthvolle Schmuckgegenſtände ge-
ſtohlen. Obwohl die Polizei ſcharf auſpaßt, konnten
die Spitzbuben bis jetzt noch nicht erwiſcht werden.
fNeuſtadt am Reynſtieg, 6. Nov. Eine hier,
im Hauptorte der thüringiſchen Streichholz-
induſtrie, vorgenommene ärztliche Unter-
ſuchung der Schulkinder hat das ſehr be-
dauerliche und bedenkliche Reſultat ergeben, daß
99 Proz. derſelben an Zahncaries leiden. Be
hördlicherſeits ſind daraufhin beſondere Beobach
tungen der Kinder angeordnet worden, da be-
kanntlich cariöſe Zähne die Phoshornekroſe, an der
die Streichholzardeiter faſt alle leiden, in hohem
Grade begünſtigen.

f Crimmitſchau, 8. November, Hier hat
der Stadtrath das Mitbringen von Hunden
in Wirthſchaften und Fleiſcherläden bei Strafe
verboten. Außerdem muß jeder Hund an einer
Leine geführt werden oder mit einem Maulkorb ver
ſehen ſein.

F Zittau, 7. November. Der Raubmörder,
der in dem böhmiſchen Grenzdorfe Maffersdorf,
den 85jährigen Gaſtwirth Friſch ermordet hat,
iſt bereits ergriffen worden. Derſelbe iſt ein
Deſerteur des in Joſephſtadt garniſonirenden
94. Jnfanterie-Regiments, der ſeit einiger Zeit ſein
Regiment verlaſſen und ſich ſeitdem an der Grenze
herumgetrieben hat. Den Mord hat der Verhaftete
mit ſeinem Bajonett ausgeführt, das genau
in die an der Leiche befindlichen Wunden hinein
paßt. Dem Vernehmen nach hat der Mörder, der
noch Uniform trug, den Mord begongen, um ſich
in den Beſitz von Zivilkleidern zu ſetzen, damit er
deſto leichter den Nachforſchungen der Meilitärbehörden
entgehen könne.

Stast und Umgegend.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 10. November 1896.
Luſtig kniſtert nun wieder auf dem

trauten Herde das Feuer. Es verſammeit
um ſich die frohe Kinderſchaar; die Großmutter
weilt mitten unter ihr und wird nicht müde im
Erzählen von frommen Weihnachtsmärchen und
vom lieben Chriſtkinde, das über den goldumzäumten
Wolken des Abendhimmels emſig mit dem Backen
von allerlet köſtlichen Leckereien beſchäftigt iſt, mit
denen es nun bald fromme und artige Kinder über-
raſchen wird. Das Feuer ſteht wieder im Mittel-
punkte gemüthlicher Häuslichkeit; es darf Zeuge
ſein all der beſeligenden Hoffnungen und Wünſche,
die mon ſich geheimnißvoll im Hinblicke auf die
nahende Weihnacht zuflüſtert; es läßt Tauſende von
Liebes quellen aus dem Menſchenherzen hervorſprudeln
und die Wunderblumen des Gemüths in friſcher Pracht
erblühen. Das Feuer ſteht von Alters her in hohen
Ehren. Jm Alterthume wollte man in ihm eins
jener vier heiligen Elemente erkennen, aus denen
das Weltall veſtehen ſollte. Zu Ehren der Götter
unterhieit man nie eröſchende Opferflammen,
Ueber den Urſprung des Feuers berichten zahlreiche
Sagen. So joll der Titanenſohn Prometheus, als
er dem großen Kampfe zwiſchen Zeus und den
Titanen glücklich entronnen war, heimlich zum
Himmel emporgeſtiegen ſein und einen Theil des
himmliſchen Feuers entwendet haben, Jn einem
hohlen Rohre habe er es den Menſchen über
liefert. Nach einer andern Sage hatte ein Vogel,
der in der Krone eines Baumes niſtete, das Feuer
gleichfalls vom Himmel geholt, dasſelbe in ſein Reſt
getragen, und von hier aus ließ er brennende Zweige
auf die Erde fallen. Jn Wirklichkeit erhielt der
Menſch jedenfalls das erſte Feuer vom zündenden Blitze,
oder er verwendete die Erfahrung, daß durch dos Anein-
anderſchlagen von Steinen und durch Reibung Funken
und Wärme entſtanden, zur Anfertigung von Feuer-
erzeugern. Eins der erſten Werkzeuge dieſer Art
war der Handſeuerbohrer, ein kegelförmiges
Stück Holz, das man mir dem ſpitzen Ende
gegen eine Holzplatte drückte und ſchnell drehte,
Dabei löften ſich Spähne, die infolge der
Reibung warm wurden und zu glimmen anfingen.
BWieit dücrem Graſe oder andern leicht brennvaren
Stoffen fing man das Feuer auf. Feuerſtein und
Stahl, Luftfeuerzeug und Feuerſchwamm und endlich
das Zündhölzchen ſind die Feuererzeuger der zivi-
liſierten Völker. Jn der Anſchauung der Menſchen
ſpielte das Feuer immer eine wichtige Rolle.
Es erhellt die Nacht, die Beſchützerin der böſen
Geiſter, und vertreibt letztere daher verehrten es
viele Völker als göttliches Weſen und beteten
es an. Böſe Menſchen durſten fich ſeiner
Segnungen nicht erfreuen, und wer in die Acht er
klärt war, dem löſchte man das Herdfeuer aus.
Er mußte von Haus und Herd fliehen. Zur Aus-
zeichnung von hohen Feſten ließ man Freudenfeuer
aufleuchten. Das ewige Lämpchen der katholiſchen
Kirche, das Brennen von Kerzen auf Geburtstags-
tiſchen, auf Gräbern am üllerſeelentage, wohl auch
am Weihnachtskaum ſind Reſte der alten Ver
ehrung des Feuers.

Schlechtes Erntewetter. Der dies
jährige Sommer ließ recht viel zu wünſchen übrig.
Nicht beſſer iſt auch der Herbſt Regen und immer
wieder Regen, mehr als unſeren Landleuten
jetzt zur Ernte- und Beſtellzeit lieb ſein
kann. Gerade die Ernte des Herbſtes iſt
für den Landmann die ſchwerſte und ſorgen-
bringendſte, weil er ſtets in Aengſten ſein muß,
daß es ihm nicht gelingen möchte, den Segen des
Feldes rechtzeitig unter ſicheres Obdach zu bringen.
Oft fehlt es ihm an Arbeitskräften, um das Ein
bringen der Früchte zu beſchleunigen, wenn dann
noch xecht ungünſtiges Wetter eintritt, ſo kann er
leicht vom Winter überraſcht werden. Die Feld-
arbeiten ſind noch nicht beendigt, und mancher jetzt
ſchon feiernde Städter könnte auf dem Lande noch
längere Zeit lohnende Arbeit finden.

--7 Ein bedeutender Sternſchnuppenfall
iſt in der Nacht vom 13. zum 14. November zu

Es ſind dies die Vorläufer des ungei 9

(Beiträge für den localen Theil find uns willkommep.
ſchriſtlich der

henren Sternſchnuppenſchwarmes, mit dem unſere
Erde in drei Jahren, im November 1899, zuſammen

treffen wird.

Betreffs der 12er Huſaren berichten
die Torgauer Blätter nunmehr beſtimmt, der Land-
tagsabgeordnete von Plötz habe ſich infolge der
von Merſeburg ausgegangenen Gerüchte an maß-
gebender Stelle in Berlin erkundigt, ob irgend
etwas Wahres dieſelben unterſtütze, jedoch den für
Torgau günſtigen Beſcheid erhalten, daß an eine
Aenderung des gefaßten Beſchluſſes über die Ver,
legung des 12. Huſaren- Regiments nach Torgau
nicht zu denken ſei. Damit dürfte dieſe An-
gelegenheit wohl erledigt ſein.

y. Ein vollſtändig betrunkener Fechtbruder
ſkandalirte Montag Vormittag in der Saal-
ſtraße herum, ohne von dex Polizei behelligt zu
werden, da keine der Anwohner es für nöthig fand,
dieſelhe von dem Spektakel zu venachcrichtigen, ſo
daß zum Schluß der Radaubruder ungehindert ſeine
Wege weiter ziehen konnte.

n. Heute Vormittag fand in hieſiger Domkirche

für Lehrer und konfirmirte Schüler
unſeres Domgymnaſiums die gemeinſame
Feier des heiligen Abendmahls ſtatt.

(Perſonalien.) Der Baubefliſſene des
Hochbaufaches Walther Raſſow aus Greifswald
iſt zum Regierungs-Bauführer hierſelbſt ernannt.
Der Poſtſekretär Sachſe hierſelbſt tritt in den
Ruheſtand.

Stadtverordneten-Sitzung-
Montag, den 9. November, Aends 6 Uhr.

Die Tagesordnung wird ohne vorhergehende Mit-
theilungen wie folgt erledigt:

1) a. Berichterſtatter, Stadtv. Dresdner, be-
richtet über die Reviſion der Rechnung der
Gasanſtalts kaſſe pro 1894 95. Letztere weiſt
eine Einnahme von 98 933 W. 64 Pfg. eine Aus-
gabe von 98290 M. 42 Pfg., mittzin einen Beſtand
von 643 M, Pfg. nach, der erzielte Reingewinn be-
trug 17200 M. Die bei der Reviſion gezogenen
Erinnerungen ſind ſämmtlich erledigt worden, und
beantragt Berichterſtatter Entlaſſungsertheilung.
b. Ebenſo berichtet Stadtv. Dresdner über die
Reviſion der Rechnung der Stipendien-
und Legatenkaſſe pro 189495. Dieſelbe
ſchließt ab mit einer Einnahme von 33 19 M. 53 Pfg
einer Ausgabe von 3213 M. 75 Pfg. und einem Be-
ſtande von 5 M. 78 Pf. Veranlaſſung zu Erinnerungen
bot die Rechnung nicht, und wird auch hier Er-
theilung der Entlaſtung beantragt. C. Bericht-
erſtatter, Stadtv. Hetzer berichtet über die Reviſion
der Rechnung der Schulkaſſe pro 1894095.
Die bei der Reviſion zahlreich gezogenen Erinnerungen
ſind ſämmtlich erledigt worden, und beantragt Be-
richterſtatter, für dieſe Rechnung Entlaſtung zu er
theilen. Berichterſtotter, Stadtv, Marche,
berichtet über die Reviſion der Rechnung der
von Schild-Wolffersdorfſchen Stiftung
pro 1895196. Die Rechnung ſchließt ab mit
101 234 M. 90 Pf. Einnahme und 69 732 M. 27 Pf.
Ausgabe zu erinnern hat ſich bei derſelben nichts
gefunden und wird auch für dieſe Rechnung Ent-
laſtungsertheilung beantragt. Die Verſammlung
ſpricht den Anträgen gemäß für ſämmtliche 4
Rechnungen die Entlaſtungsertheilung aus.

2) Jnfolge der am 1. October d. J. erfolgten
Neueinrichtung einer Schulklaſſe in der Altenburger
Schule hat Magiſtrat beſchloſſen, dem Kaſtellan
Täubert an der genannten Schule eine Gehalt e-
zulage von 30 M. und eine Beihülfe von 1,50 M.
zur Anſchaffung von Reinigungsutenſilien pro Jahr
vom 1. October d. J. ab zu gewähren, und bittet
um Genehmigung ſeines Beſchluſſes. Gleichzeitig
erſucht Magiſtrat die Verſammlung, ſich damit ein-
verſtanden zu erklären, daß für den Kaſtellan
Täubert vom 1. April 1897 ab, wo zwei weitere
Klaſſen in derſelben Schule neueingerichtet werden
ſollen, die entſprechende Gehaltszulage, bezw. Bei-
hülfe in den nächſtjährigen Etat eingeſtellt werden.
Die Verſammlung genehmigt auf Befürwortung
des Berichterſtatters, Stadtv. Heber, die Magi-
ſtratsvorlage.

G r r
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Gegen Abänder ung des neuen Be-
gsplanes ſind nur bezüglich der
Einwendungen erhoben worden. Magiſtrat

die neuprojektirte Verbindungs-
zwiſchen der weißen Mauer und Roſfenthol,

für welche der Hoffmann'ſche Garten ganz und
der Garten der von Schildt -Wolffers-
dorſt'ſchen Stiftung theilweiſe angekauft, außerdem
12 Hausgrundſtücke im Roſenthal erworben und
an die Aspiranten Henke und Rottig Ent-
ſchädigungen von 12000, bezw. 4000 M. gezahlt werden
müſſen, ſo daß der Stadt ganz außerordentlich
Koſten erwachſen würden, wieder aufgegeben Und
beſchloſſen, es bei dem zuerſt aufgeßellten Projekt,
wonach die Verbindungsſtraße durch das Richter'ſche
Gartengrundſtück zu führen iſt, zu beleſſen, und er
ſucht die Verſammlung um ihre Zuſtimmung zu
ſeinem Beſchluſſe. Auf Empfehlung des Bericht
erſtatters, Stadiv. Günther, wird die Magiſtrats-
vorlage angenommen.

Zur Wahl der Armenbezirksvor-
ſteher für 1897 find ſeitens der Wahlkommifſſion
folgende Herren der Verſammlung vorgeſchlagen
worden Kaufmann Buſchmann, Apotheker
Curtze, Rentier Harrr o dt, Strumpfwirker-
meiſter Henkel, Privatier Hoffmann, Rentie
König, Bäckermeiſter Kraft, Schuhmachermeiſter
Langguth und Kaufmann Teichmann. Durch
Stadtv. Schwengler wird der Verſammlung
mitgetheilt, daß Apotheler Eurtze gebeten hat, mit
Räckſicht auf ſeine durch Reviſionen der Apotheten
in diesſeitigen Bezirke dedingte häufige Abwefenheit
von hier Und auf ſeine 12 jährige Thätigkeit a
Armenbezirksvorſteher von einer etwaigen Wieder
wahl ſeiner Perſon abzuſehen. Die von der Wahl-
kommiſſion vorgeſchlagenen übrigen 8 Herren, gegen

e
9

deren Wahl Einwendungen nicht gemacht werben,
gelten als gewählt. An Stelle des ausſcheibenden
Herrn Apoitheker Curtze wird auf Vorſchlag Herr
Kaufmann Otto Franke durch Abſtimmung
gewählt.

Jn geheimer Sitzung wurde bie Annahme einer
Vertreterin der erkrankten Lehrerin an der Haus-
haltungsſchule nach dem Magiſtratsantrage genchmigr.
Ueber die Magiſtrotsvorlage betr. Klage-Anſtellung
gegen einen ſtädriſchen Grundbeſitzer wegen Beſitz-
ſtörung wurde die Beſchlußfaſſung dehnfs Vornahme
weiterer Erhebungen ausgeſetzt.

Schkeuditz. Aus der letzten Schöffen-
gerich 18 ſitzung iſt zu berichten: Wegen zweier
Betrugsfälle hatte ſich die 15 jährige Clara
Vetter von hier zu verantworten am 1. Juvi
d. J. kam die Angeklagte zu dem Oekonomen P.
und gab an, ſie wollte ſich vermiethen. V., welcher
gerade auf dem Felde beſchäftigt war und eine
Dienſtmagd brauchte, miethete die Angeklagte und gab
ihr 1,50 Mk. Miethgeld. Darauf ging die Ange
Uagte zu der Schwiegermutter des P. und ſfagte,
P. habe ſie gemiethet, habe aber kein Geld bei ſich,
ſie ſollte ſich 2 Mik. Miethgelb geben laſſen und
werde noch an demſelben Tage anzithen. Die Frau
ſchenkte der Angeklagten Glauben und gab ihr 2 P.
die Angeklagte trat aber den Dienſt nicht an. Ber
dieſem Manöver hatte ſie ſich außerdem noch einen
falſchen Namen beigelegt. Die Angeklagte war ge
ſtändig und wurde zu 12 Tagen Gefängniß ver
urtheilt.

Lützen, 7. November. Am heutigen Vieh
markt waren aufgetrieben 3 Pferde (gegen 12 am
Auguſtmarkte), 97 (54) Rinder, 59 (70) Schweine
351 (269) Saugſchweine,

Vermiſchte Nachrichten.
(Hundertjahrfeier zum Gedächtniß Kaiſer

Wilhelms I.) Das Komitee für die Hundertjahrfeier zum
Gedächtniß Kaiſer Wilheims I. am 22. März 1897 hat ſich
in Berlin nunmehr koenſtituirt und zum Zweck der Arbeits
theilung ſieben Komwiffionen gebildet. Von den geplanten
Veranſtaltungen ſind bisher feſt beſchloſſen ein großer Bürger
fezug, der aus Deputationen aller Gewerke und Jnnungen
Berlins, der Kriegervereine, Studentenſchaft, Turn und
Sportvereine u. ſ. w, mit ihren Fahnen und Emblemen ge
bildet werden ſoll. Ferger ſollen ſämmtliche in Deutſchland
noch erbenden Ritter des Eiſernen Kreuzer 1. Klaſſe vom
Feldwebel abwärts eingeladen werden, an der Feier theilzu-
nehmen, bei freier Her- und Rückfahrt, Wohnung und
Verſlegung während der Feſttage auf Koſten des Komitees.

(Die Enthüllung des Suarez-Denkmals)
vor dem Oberlandesgericht zu Breslau fand am Sonntag
ſtatt. Oberlandeegerichtsrath Prof. Fiſcher hielt die Feſtrede,

in welche er Suarezj Verdienſte um das Zuſtandekommen
des preußiſchen Allgemeinen Landrechts feierte.

(Von der Berliner Ausſtellung.) Das Feuer
verſicherungsſyndikat der Berliner Ausſtellung hat über 1 Mill.
Mark Einnahme und ſo gut wie keinen Feuerſchaden
gehabr. Der zweite Hauptgewinn der Serie A. der
Berliner Ausßtellungslotterte, ein Brillantſchmuck im Werthe
von 15 000 Pi., wäre am Wontag bald an den unrechten Ge
winner ausgeltefert worden. Jm Bureau erſchien ein Kauf
mann und präſentirte das Glücksloos. Schon wollte man ihm
ben Schmuck anshändigen, da bat er, ihn noch ein paar
Stunden aufzubewahren, da er noch einige Geſchäfte erledigen
wollte. Kurz darauf wird das gleiche Loos mit derſelben
Nummer von einem Anderen präſentirt. Man prüft es und
fieht, daß es echt iſt. Als der Kaufmann wieder erſcheint
ergiebt ein Vergleich, daß in ſeinem Loos die Nummer geſchickt
verändert iſt. Er war das Opfer eines ſchlechten Scherz.s
geworden. Die Kriminalpolizei hat die Unterſuchung in dieſer
Sache ein. elritet.

(Originell iſt ein Geſuch,) das dieſer Tage beim
Magiſtrat in Gneſen einging. Dafſelbe lautete: „ochgeboren,
gnäbiger Magiſtrat. Jch ſchreibe paar Worte zu Hochgeboren
gnädiger Magiſtrat ich bin lange Zeit krank auf die Füſſe
daß ich kann nichts verdienen ich möchte gerne Arbeiten aber
ich kann nicht ausſtehen und ich habe vier kleine Kinder und
die ſind noch ſo ilein daß ſie nichts können verdienen dieſe
brauchen eſſen und Sachen. Mein Sohn war nicht por Tage
in die Schule, weil er war irank und ich habe Zettel ge
ſchrieben und habe den Lehrer gebittet daß er ſoll keine Strafe
ſchreiben und er hatte doch geſchrieben ich möchte den ſehr
gnädigen Magiſtrat bitten das gnädiger S agiſtrat mir die
Strafe obziehr. Jch werde dafür den lieben Vott Liten das
gnädiger Magiſtrat ſoll lange leben. (Unterſchrift.)“ Das
Geſuch ift von Erfolg begleitet geweſen die angeſetzte Schulftrafe
wurde von der zuſtändigen Schulbehörde erlaſſen.

(Feuersbrünſte.) Feuer brach zu Rom in der
„Kleinen Aihanbra“, einem aus Holz aufgeführten Volks
iheater, aus. Das Gebäude b'iaunte faſt ganz nieder. Verluſt
an Menſchenleben ift nicht zu beklagen. Niedergebrannt iſt
die große Spinnerei von Boyer zu Roubaix in Belgien.
Bei der furchtbaren Panik fanden mehrere Arbeiter ihren Tod
in den Flammen. Jn Aſche gelet wurde auch die in
Peter of bei Petersburg gelegene Pulmann'ſch. Gießerci.
Her Schaden iſt beträchtlich. Ein großes Fruer ver richtete
in London in einer Dampfſpritzen-Bauanßalt 350 Dampf-
pritzen und 37 000 Fuß Schlauch.

(Attentat.) Aus Rache verletzte in Brüſſel der
entlaſſene Polizeiagent Vanderbruggen den Polizeunſpektor Urger
lebensgefähr ich durch einen Meſſerſtich in den Nacken,

(Deord Um feinem Opfer 50 Centimes rauben zu
können, ermordete in der belgiſchen Ortſchaft Harlebekje
ein 9 Johr alter Schulknabe ſeinen Kam eroden.

(Ueberſchwemmungen.) Ausgetreten iſt der Fluß
Cerfone in Jtalien. Verfchiedentlich wurde die Eiſenbahn
und Telegraphen- Verbindung durch das Waſſer unterbrochen.
Jn Krezzo ſind die Verheerungen groß eine Perſon kam
ugns Leben. Der Fluß Eſſe, der gleichfalls übergerreten, hat
in Fojano ein Haus mtet einer ganzen Familie weggeriſſen.

(Gekenter iſt in der Nähe von Ferrol (Spanzen)
ein Fiſcherbeot. 5 Jnfaſſen ertranken

u ät t tG 4 3 a 4 7 M 2 J rLeipziger Stadtthegter. 1. Acov.: Die Jungſrau
n t '4 t w 3 J d T 9ven Orleans. nfang Uhr.) Ältes Thegter: 11.

Der Tronvodour. Anfang Uhr

e

8,00. Oeilknchen 9,55 9,75. Malz 27,0 29,00. Rübö“
58,75. Petroleum 23,50. S. laröl 0,855/30* 1225. Spir tus
10 000 L ter vefeſtigt, Kartoffel- mit 5 Mk. Veroran sah
gabe mit 70 Mk. Ver-reudsabsgabe 37,10. Witt.
Rüben Weizenmehl o brutto incl. Sack ?4,50 bis
25,50. Roggenmehl 01 brutto incl. Sack 20,60 21,00 Mk.

Berlin, 7 Noveu ber. (GetreidemarktBericht.
Wie vor Wochen in dem allgemeinen Beßre en nach Dednug
des Bedarfes das Verhalten an den Getreidemärkten durch
greße Feßigkeit und ſteigende Preiſe zum Ausdruck gelangte, ſo
machte ſich in der zu Ende gegangenen Woche gerade das Gegen
iheil merkliche Mattigkeit und weichende Preiſe fühlbar.
Stillſand in den Umſätzen, Rücwärtsbewegungen in den Preiſen
und ſchwächere Haltung am Markt mit vorhandener Waare
ſprachem effubar dafür, daß man ſich vo läufi, mit dem nöthigen
Getreide verſorg: habe und die weitere Entwicklurg des Marktes
zunächſt abzuwarten gewillt ſer. Wie geſagt die hanrt'ächlich
gebandelten Gerteideſorten mußten alleſammt! wachgeben; den
ſchärkften Rückgang erfuhr Weizen weniger ſtark hatt Rozgen
durch räckgängige Bewegung zu leiden das Geſchäft in Hafer
war ſill, doch konnte ſich der Weizen in vorhandener Waare
dehaupten. Sai nab gleichfalls Die matte Haunug
für Getreibe übertrug ſich auch auf de mine oche, um deren
Piitte (3. November) nach mannigfach ſchwanfenden Bewe rungen
ſich Weizen zunachſt wieder am meiften erholte und örer bezabit
wurde, während Roggen und Hafer nur wenige Wiränderung

Es notterten ſchireßlich leco 100 fo.: Weizen 7,5

nachn

en tel

8,75 Vik. Roggen 5.75-6,60 k. Braugerſte 6,8 3,25
r r tor 7 S tt. Futtergerſte 5,80 65 75 Hafer 6,40 7,60 f.

Bais 4,95 5, 45 vt.

Kirchennachrichten,.
Tom. Gelauft: Otto Franz, S. des Falrikarbeiter

Beoch; Hugo Otto, S. des Fabrikerb. Sterbkan. Getrant:
Der WMaſchinenmeiſter Otto Guſtav Auguſt Rudolph mit Frau
Luiſe Marie Anna geb. Lindner, ber.
Staot. Setauft: Joa, T. des Schloſſers SGanske,

Gertrud Marie, T. des Fabrikarbeiters Beine m artha Klare;
T. des Handerbeiters Langrock; Selma Hedwig Frida, T. des
Vahnarb. eichmann Pauline 4xida unehel. T. Marie
Enſebetb, T. des Sattlermſtr. Zarn Auguſte Anng, Otte
Franz und Friederike Emtlie, Kinder des Handarbeiters Gräſe.
Gr u t: Der Maſchigenfüsrer O. Fehrmann mit Z geb.
Bau dier, Der Dreher F. G, Sorger mit Di, A. geb. Wüller
hier Beerdigt: Die Arteiterin Genſel, die Tochter des verſtorb
Gürtlermeiſters Plauck, der Diener Cyhriſtenſen.

t J v r vJohaune Lina Roſa Käthe, T des
e uKinne War Anng Selma, T. des Fobrikgrt

1 e n A v eP n rig 9 Friedrich Ka e 747 ler Du i arie An G,
eine unehel. T. Beerdigt: Liddy, T des Otrgelbeumeißter

e T. r T. r 2 8 5 r erChwatal, Frau Wilbelmine San dit geb. Grundmann, Paul

Halleſches Stadttheater. 11. Nov. (im Abonne
ment) Robert der Teufel

Verfügungen und Erlaſſe.
Eine gemernſame Verfügung des preußiſchen

Finanzmwiniſters und des Miniſters der öffentlichen Arbe ten
weiß darouf hin daß die Jahaber derjenigen DienßK
wohnuugen, in welchen Gasglühlicht-Beleuchtung
eingeführt worden iß, die Kusgasen für die Juſtand-
haltung der Grühkörper aus eigenen Mitteln
zu bereiten haben.

Gerichtsverhandlungen.
Vergehen gegen das Poß-Geſetz. Die Karlé-

ruher Siraftammer verurtheilte den Herausgzeber des ſozial-
demokratiſchen Volkéfreundes Geck zu 2490 S k. eine Anzahl
ſeiner Agenten insgeſammt zu zleich heher Strafe, weil ſie ent
gegen den Beßimmunzen des Poſt-Geſſtzes fortgeſetzt gegen
Ver, ütung Exemplare des Valksfreundes von einem Poſtort zum
anderen mit Umgehung der Poſtbeförderung an Abonnenten ab-
gegeben haben.

Der Prozeß gegen Dr. Volbeding und Genoſſen
hat Montag in Düſſeldorf begonnen. Die Augeklagten
beſtreiten die ihnen zur Laſt gelegte Schuld (fahrläfſige Tödtung
Beſtechung und Betrug).

Marktberichte.
Halle, 10, Rovember., Preiſe mit Aueſchluß dex

Maklergebühr für 1000 Kilo netto.) Weizen feſt, 162 68
feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 154-160, feuchter
und brandiger Weizen 140--154. Roggen, ruhig, 131--136,
fenchter vdilliger, feiner auswärtiger über Notiz. Gerfſte
ruhig Brau 145,00--1760,00 feinfarbige bis 180.00
beſchäd igte Gerſte 123,00 140,00, Futter 316,00 bis 124,00.
Hafer rubig, 128 148. Mais aer. mir. 103 108.
Dongumais 115-130. Rope Rübſen
Erbſen, Vietorig. ohne Hendel. (Preiſe per 100 Kilo
gramm netto,) Stärke, einſchl. Faß, gefragt, inappe Vorräthe,
Halleſche pr. Weizenſtärke gefragt, 36,50-—38,59. Mais
ſtärk. 30— 36. Linſen Bohnen Mehn blan 35-36.
Kümmel 41 42. Futterertikel ruhig, Futtermehl 12,00 13,06.
Roggenkleie 9,00-—-9,75. Weizenſchalen 8,25 8 50. Weizengries
kleie 8,25 8,50. Malzkeime, helle 8,00-—9,90, dunkle 7,00 bis

d n 2 rex S. e mann Ha chHeumarkt. Gerauft. Hermann Rudolf, S. des Landes
Zimm

25 aus ſiciltches Wetter an il.
7 4

w. S 5 8rübe, r egenfſnalle, m be
Neueſte Nachrichten.

m cooemeer. Der er hat en
v mr o t Thor ger mt I ecr Pre S 95 l ter S r t von Dil5ocn

17 2 d T r S ab zu r in Oraub c z Heinrich 5v e e 2Heint ich Geſchlecht Dertehe d. cr. rels e r
9 S r C t 7c erner mee von 6890 ar und in e er

nd er f. e nen 30 De vf9oidfner un m C V 590 t.Lember 9. Novp Dziemik volskt“ bringtnoerg, C 44 Dir i V Ln a m 5 9 e r 2 2folgende unvereurgte Nachricht aus Pet s u

97 Ehe W mim 27. Dttodne: t ein W rlentalt auf be
f Be S ating b e nDer Dlation D am a t o W OC

rer 13 2die Schrouben der Locomotive
die Zarin-Wittwe benutzte, ge

löt waren. Die letztere mußte zu Fuß mit den
Kindern des Großfürſten Michael durch die Station

d t 2 rMichoelowo gehen. Viele Perſonen des
perſonals wurden verhaftet.

Eiſenbahn

Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leidholdt;
für Jnſerate und Reclamen: Franz Böttcher.

Seide in Merſebu g.
a

h r S o
r e
h

eſchäftsvertehr.
r

Aus
dem

4 Tuch- u. Buxkin-Stoffe.

toft uster Cheviot
zum ganzen Anzug auf Verlangen J zum ganzen Anzug
(ür M. 4. O5 Pſg. franco ins Haus. für M. 5 SS Pfg.

Paletotstoffen in soliden guten Qualitäten, sowie
modernen Dessins versenden in einzelnen Metern

lranco ins Haus (2884
O BTTINGER Co., Frankfurt am Main.

Separat Abtheilung für Damenkleiderstoſſe
von 25 Pfennig an per JIeter.

2

Grosse Auswahl in Velours, Cheviots, Hosen- und
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Germanische Fischhandlung
friſch auf Eis [3907

Schellfiſſch, Cabeljau, Schollen,
Zander, Bücklinge, Flundern, Aale,

Sprotten, Schellfiſche.
Aal und Hering in Gelée, Neun-
augen. Bratheringe u. Sardinen,

ff. Aſtrachoner u. Ural-Caviar,
ff. Rauchlachs

empfiehlt W. Krähmer.
Bücklinge für Wiederverkäufer billigſt.
Wein- und Delikateſſen Geſchäft

Altenburger Schulplatz 6 empfiehlt:
ff. Roth- Weiß- und Süd Weine,
verſch. Preislagen, feinſten deutſchen
Sect, Frucht-Weine. Neue Gemüſe-
Conſerven Spargel, Erbſen, Bohnen,

Champignow's, verſch. Früchte,
Ananas. Neuen, feinſchnittigen prima

Sauerkohl, Salzheringe, (feinſte
Marke). Feinſte Thee's: Souchong,
Pecco, Melang Feinſte Theegebäck:
Macronen, Nußkonfekt, Macronen-
konfekt. Panirmehl, feinſt. Haide-

Honig, Mohr'ſche Margarine,
ſämmtliche feine Fleiſch und Wurſt
waaren, mariuirte und ger. Fiſche.
39091 Fr. Th. Stephan.

Pr. türkiſchesPflaumenmus,
ſowie friſche Sendung Magdeburg er
Sauerkohl empfiehlt [3898

A. Faust.
Friſch eingetroffen

Feinste ger. Spfickaals,
billigſte Preiſe. [3908

Fr TWh. Stephanm.
Wild-Geflügelnandlung.

Wöchentlich zweimal friſch
Dresdener Gänſe, Thüringer
Gänſe, fette Enten, Suppen-
hühner, Hähnchen, Tauben,
alles auf Verlangen fein geſäubert und
ausgeweidet, auch balbirt. Gänſe-
klein u. Blut Haſen, ganz und
getheilt, nur ſtets friſche Waare, empfiehlt

3850 M. Grunow.
Beſtellung

auf Rehwild und Faſanen nimmt
ſtets entgegen [3852Grunmow, Sand 14.
Friſchgeſchoſſene Haſen 4247

empfiehlt Hüniger, Wehlitz.

Deutſchland
IIlustr. Familien-Kalender

für das deutsehe Volk,
104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmackvolle
Ausführung mit Kalendarium, Tabellen,
Erzählungen, Humoresken, Meſſen-
und Markte Verzeichniß, Recepten,
Jlluſtrationen, worunter ein hübſches Bild

Diſovr nilio„Kaiſer Familie
2c. auf das Jahr

m 1897
iſt pro 10 Pfg. zu haben
Stück für in derKreisblatt- Expedition.

Einen Zughungd hat zu ver-

kaufen [4280Gaſtwirth Weber, Crumpa.
Landwirthſchafti. Technikum
3335) Köſtritz.(Leipzig-Gera) Beſuch wichtig für Land
wirthe, die landw. techniſche Fachbildung
und ſichere Lebensſtellung erſtreben.
Bedingungen günſtig. Proſpect und
jede Auskunft durch die Dire etio n.

Ordentliche General-
Verſammlung

der Ortskrankenkaſſe der
Barbiere, Böttcher, Buch-

binder und vereinigten
Gewerke zu Merſeburg

Montag, den 16. November
Abends präce. S Uhr,im Reſtaurant „zur guten Quelle“.

Tagesordnung 1. Erganzungs
wahl des Vorſtandes. 2. Wahl der
Reviſoren zur Prüfung der Jahres-
rechnung. 3. Anträge von Mitgliedern
nach S 49 des Status. 4. Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind beim Unter
zeichneten oder unſerm Kaſſenführer bis
12. Nov., Abends 8 Uhr, ſchriſtlich
einzureichen.

3843 Der Vorſtand.
Julins Trommer, Vorſitzender.

Gut Sotlz!!
Kaufmann, Mitte 30, ſucht ſich einem

beſtehenden Kegelclub anzuſchließ en
Werthe Adreſſen unter „Gut Hol“ an
die Kreisblatt Expedition erbeten. (4287

Stroh.
Größere Gutspoſten alle Sorten

Maschinenstroh zum Preſſen
oder auch ſchon gepreßt ſuche zu
kaufen u. ſtelle Dampfpreſſe. [3905

G. Riemann, Ragdeburg.

baſen
fauft u. zahlt ſtets

die höchſten Preiſe [3851
F. Grunow, Sond 14.

e b SHäuſerverkauf.
Jn beſter Wohnlaze der Leipziger

Vororte ſind neuerbaute, gut verzinsliche

Wohnhäuſer z.07
mit Nebengebäuden zum Preiſe
von 55- bis 95 Tauſend Mark ver-
käuflich. Näheres durch den Beſitzer

Robert Geßsster,
Leipzig-Schönefeld, Dimpfelſtr. 58.

Familien -Penſtongt
Naumburg a. Burgſtraße 19.

Junge Mädchen finden jederzeit frdl.
Aufn. zu gründ!l, Erlernung des Haus-
haltes, ſowie Fortbildung in Sprachen,
Muſik u. Handarbeiten. Sorgf. Pflege
und Erzieh. Geräum. Haus m. Garten,
Beſte Refer. Räh, d. Proſpekte. [3813

verw. Paſtor Greuner.
Herberge zur Hrimath,

Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks-
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Vfg. an volle Verpflegung nach
Vereinbarung. Gute, kräftige Mittags-
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht.

Beim bevorſtehenden Dampfdruſch
verkauft Roggenspreu [4254

Sr. Poigt, Kauern.

840 0660 V.
Stiftsgeld und Privatgelder

ſind von 3 an, auch II. Stellen
werden berückſichtigt, auf Acker auszu
leihen. B. Baer, Bankgeſchäft,
2820) Halberſtadt.

Gemeinſchaftliche Ortskrankenkaſ
der Stadt Merſeburg.

Zum Zwecke der Neuwahl von Vertretern in Gemäßheit des 8 Sie e
Kaſſenſtatuts ſind vom Vorſtande der unterzeichneten Kaſſe 2 Wahltermine

geſetzt worden und zwar: xJ. zur Neuwahl der Vertreter der Arbeitnehmer
auf Sonntag, den 15. November 1896, Nachmittags von 3—6
Uhr, im Reſtaurant „Casüno“ hierſelbſt, za welchem alle Mitglieder
unſerer Kaſſe, welche großjährig und im Beſigtze der bürgerlichen Ehrenrechte ſind

hierdurch eingeladen werden eII. zur Neuwahl der Vertreter der Arbeitgeber
auf Donnerſtag, den 19. November 1896, Abends S Uhr
gleichfalls im Reſtaurant „Casümo“ hierſelbſt, zu welchem alle Arbe'tzeber
welche Beiträge für Kaſſenmitglieder aus eigenen Mitteln an die diesſeitige Kaſſe
zablen, mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die Arbeitgeber auch Geſchäfts
führer und Betriebsbeamte der zu Beiträgen verpflichteten Arbeitgeber zu Ver-
tretern wählen können.

Die Zahl der zu wählenden Vertreter beträgt bei z. Zt. 1632 Mitgliedern
der Koſſe 82 Vertreter der Kaſſenmitglieder, 41 Vertreter der
Arbeitgeber.

Zur Erleichterung des Wahlgeſchäfts der Arbeitnehmer haben wir
Wahlzettel drucken laſſen, welche von den Kaſſenmitgliedern vom 9. d. Mts. ad
im Koſſenlokale, Rathhaus 1 Treppe, während der Bureau Stunden in Empfang
genommen werden können und erfolgt die Wahl in der Weiſe, daß jeder Wähier
die Namen der von ihm gewählten 82 Vertreter in einen ſolchen Wahlzettel ein
trägt und dieſen Wahlzettel am Wahltage zuſammengefaltet dem Wah eiter übergiebt.

Stimmen, welche auf Nichtwählbare fallen oder den Gewähilten nicht deutlich
bezeich nen, ſiod ungültig.

Als Legitimation im Wahllokale hat jedes Kaſſenmitalied ſein Quittungs-
buch mit zur Stelle zu bringen und dem Wahlleiter bei Abgahe des
Wahliettels vorzulegen.

Ohne Vorlegung des Quittungsbuches ſindet eine Ab
nahme des Stimmzettels nicht ſtatt.

Merſeburg, den 4. November 1896.
Der Vorſtand

der gemeinſchaſtlichen Ortskrankenkaſſe.
Paul TWThiäele, Vojſſitzender.

[3835

Letate Gewer be-
Ausstellungs Lotterie zu Berlin.

Ziehung vom 25.-28. November 18 96.
11482 Gewinne im Werthe von h

Million Mark.
Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Ptg. em-

pfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 3807
Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin Vnter den Linden 3.

n

Maſſeuſe bringt die
Unterjeichnete dem geehrtenals ärztlich geprüfte

Publikum von Merſeburg und Umgegend ihre
Dampfbade- Anſtalt mit Maſſage und Heilgymnaſtik

wie ſämmtliche Naturheilverfahren in empfehlende Erinneruig. [3864
Frau Sophie Klee, Hälterſtraße 12 A,

Zu Weihnachts- Arbeiten
empfehle: [3869on hen zum Schnitzen und Brennen,

Lederwaaren zum Brennen und Vemulen,
FIetallgegenstäncde zum BVemalen,

Extra-Anfertigungen erbitte rechtzeitig.
Vorlagen für Kerbschnitt, Brand- u. Oelmalerei,

Oelfarben, Brennapparate von 9 Mk. an, Schnitzmeſſer.

Gustav Lots Nachfolger, Bucgſtr. 4. n
Eine Mamſell ſucht für 15. Nov.

Stellung. Zeugniſſe können bei Frau 3
Gumpricht, Markranſtädt, Schkeuditzer

h

er

Suche ein junges, kräftiges Mädchen
für Küche und Haus. 4262

Otto Frohwein,„Deuiſcher Hof Müch ein. ſtraße 21, eingeſehen werden. [4258

er Einen OchsenkKnecht, im
Ein Mädchen bei hohem Lohn Alter von 15 bis 17 Jahren, ſucht zu

für ſofort oder Martini geſucht. [4277 Martini [4278MWarkgraf, Albersroda. Guſtav Lohſe, Möckerling. R
„JSJC Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisblatt Druckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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